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Der Orbis Sensualium Pictus des Johann Amos Comenius wurde zuerst im 
Jahre 1653 in Nürnberg im Verlag von Michael Endter veröffentlicht. Der Text 
dieser ursprüngliche Auflage war in lateinischer Sprache verfaßt, damals die lin-

gua franca von Erziehung und Wissenschaft. Eine lateinisch-deutsche Ausgabe 
folgte im Jahre 1658.

Mit 150 Holzschnitten illustriert, durchlief dieses erste “Sachbuch” für Kinder und 
Jugendliche über 200 Neuauflagen und -konzeptionen, die es bis in die Mitte des 
19. Jahrhunderts zum beliebtesten und meistgelesensten Schulbuch Europas 
machten. Im Laufe der Jahre wurden den neueren Auflagen Texte in englischer 
und französischer Sprache beigegeben.

Für den Fechthistoriker 
ist der Orbis von be-
grenztem Interesse. Die 
kurze und knappe Zu-
sammenfassung des 
Themas Fechtkunst war 
durch die “zeitlose” Natur 
der Buch- und Ver-
lagskonzeption bereits zu 
Erscheinungszeiten ver-
altet. Lediglich die Er-
neuerungen der Illustra-
tion vermitteln einen 
guten Eindruck der 
Wandlung von Fechtusus 
und Bewaffnung.

Ein aus der Mitte des 18. 
Jahrhundert stammender 

Holzschnitt (Bild 1) vermittelt so durch formales “Updaten” der Kostümierung den 
Eindruck, daß die “Fechtschule” des späten Mittelalters, mit ihren traditionellen 
Waffen Dussack und Bidenhänder und der Integration des Ringens, sich länger 
erhielt als dies tatsächlich der Fall war. Dabei handelt es sich bei der dargestell-
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ten Szene lediglich um eine 
recht begrenzte Variante einer 
Illustration, die bereits in Se-
bastian Münster’s Cosmog-

raphia von 1544 erschienen 
war (Bild 2).

Interessant ist in diesem Pro-
zeß allerdings die Ergänzung 
der Fechtwaffen unter weitge-
hender Beibehaltung der Ur-
Szene: Bild 3 stammt aus den 
frühen 1800’er Jahren und 

zeigt “Fechtmeister” und Schüler im ausschließlichen Umgang mit Stoßwaf-
fen—im damaligen Sprachgebrauch “Rappieren”. Diese Vorläufer des modernen 
Floretts sind mit Glockengefäßen ausgestattet und reflektieren damit eher den 
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Gebrauch der Waffe in Deutschland (nach Kreußler’schen Grundsätzen) als die 
damals in der europäischen Fechtkunst dominante französische Methodik, 
welche das Florett mit “Brillengefäß” (lunette) bevorzugte.

Bild 4, nach 1840 veröffentlicht trägt der Verlage-
rung der Fechtkunst auf die deutschen Univer-
sitäten Rechnung und ergänzt die Stoßwaffen in 
den Händen der Fechter mit krude gezeichneten 
Hiebern oder Korbschlägern (Bild 4a).

Der beigegebene deutsche Text (siehe die 
Faksimile-Reproduktion im Bildanhang) macht 
klar:

“Bei diesen Übungen bedient man sich des Rap-

piers; wenn die Sache aber ernst wird, bei einem Duell oder Zweikampf, der lei-
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der! zur Verhöhnung der besten Gesetze immer noch vorkommt, wird der Rauf-

degen oder Schläger, oder der Hieber, oder ein Dolch gebraucht.”

Dieses ist bis zum Aufkommen der studentischen Geschichtsforschung Ende des 
19. Jahrhunderts das erste mal, daß der der allgemeinen Blankwaffenforschung 
völlig fremde Begriff “Raufdegen” gebraucht wird. Allerdings ist auch diese Quelle 
mit Vorsicht zu genießen: Es gibt im “zivilisierten” Europa keinen einzigen Ehren-
comment, in welchem der Dolch als primäre Ehrenwaffe angesehen wird! (Im 
Gegenteil: Der Dolch ist die Symbolwaffe des “welschen” Meuchelmörders 
schlechthin!)

Ein wichtiger Beitrag dieser Quelle liegt in der Angabe der verschiedenspra-
chigen Terminologie für die angesprochenen Waffen:

Rappier = foil = fleuret = gladius praepilatus

Raufdegen = sword = longue épée = gladius praelongus

Hieber, Schläger = broadsword = sabre = ensis latus

Dolch = dagger = poignard = pugio

Insbesondere ben der lateinischen Terminologie scheint es sich um zweck-
mäßige zeitgenössische Neuprägungen zu handeln.
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Bildanhang
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